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hypostatischen göttlichen LOgos als weltimma- War ayer |Hg.], Augustinus Recht und
nent wirkende Kraft beschreiben kann (Gr. Gewalt. eiträge des Würzburger Augustin-

Studientages mıiıt einer kommentiertenNYyss. catech S de et res./ und 1 9
catech. 8,4), WEn VOINl der iImmanenten Quellensammlung ZUT Richtertätigkeit Augus-
Wirkung es durch die AUTOOOLA und tins, Würzbur Derselbe Beıitrager hat,
AUTOÖVVALLG spricht, durch die Gott selbst selben Jahr und In derselben eihe wI1e die
erkannt werden kann, nicht uch christologi- Festschrift, unter demselben Titel WI1IeEe seıin
sche Konnotationen Blick hatte? Werden Festschriftbeitrag ine kleine Sammlun VOIl
doch die Begriffe AUTOAOYOG, AUTOCOPLA (vgl. Aufsätzen und Lexikonartikeln AaUus GTeT:

zumeist ber aus NECUEICI und neuester eıtEus. eth. 1) 67,11) und AUTOÖLVALLG (vgl. Or.
Jo 135 43,9|) origenistischen Kreisen zusammengestellt und veröftentlicht. Neben
eindeutig als Bezeichnungen den göttlichen iıner Einleitung des Herausgebers, ınes Au-
Logos gebraucht und hat uch Gregor die gustin-Begeisterten aus dem Bereich der Ju-
Bezeichnung AUTOOVVAHLG ebentfalls anderer ristischen Praxis, enthält das Bändchen fol-
Stelle (Gr. Nyss. catech. S, |) auf gende eiträge:
Christus bezogen. Hier ware ukunft noch Agostino Pulgliese, Sant Agostino Giudice
weiter nachzudenken. aus: Gedenkschriftschrift UÜbaldi, Mailand

Nicht Sahız zustimmen kann ich schließlich 1937, 263—299 [21-59|); Cornelius ayer,
der Feststellung, dass die christlichen Autoren, Le ıtimatıon des Rechts bei Augustin (aus:
die VO  - ınem KOOWUOG VONTOCG ausgehen, diesen Gießener Rechtstwiss. Abhandl 6) Gieflsen
keineswegs als Urbild der materiellen Welt 1990, 383401 =— Salzburger Schriften
ansehen würden Zumindest für ÖOrigenes, der Rechts-; Staats- Sozialphilos.

Q< 160-83|]) auko Raikas, Audientiaden göttlichen Logos als den eigentlichen
geistigen Kosmos ansieht, ist nämlich S episcopalis: Problematik zwischen aal und
Aass das Wort es als Inbegriff der Ideen Kirche bei Augustin (aus: Aug.
das Urbild des sichtbaren KOsmos darstellt 459—48 1 184-10 Eva-Marla Kuhn, Recht-
(vgl. OFr princ. L22 30,2-8| und els. V1,5 sprechung durch den Bischofsrichter: Augus-
174,26-—-75,11) Und für Euseb VO  ; Caesarea, tinus und die Umsetzun der göttlichen (Ge-
dessen raeparatio evangelica für die Plato- rechtigkeit der Praxıs AU!  R 1Ca Politia/
nısmusrezeption der Kappadokier Von großer Ethics Politics 1—104 in englischer
Bedeutung SCWESCH sein dürfte, sind nicht 1Ur UÜbers.| Fuhrer [Hg.] Die christlich-
die Ideen, die göttlichen Logos ıtulert philosophischen Diskurse der Spätantike,
edacht werden, sondern uch die unkörper- Stuttgart 2008,; N |106-155]). Folgt eın
ichen Geistwesen, die die geistige Welt aus- ANHANG mıit den lat. Originaltexten VOoN

machen, als Urbilder der hiesigen Welt 11ZU- sieben der SO!  o Divjak-Briefe As (ep- I
sehen (Eus. p.C. ‚9  5 153,7-10]). E 14” Uun:! S dem Abdruck zweler

Diese kritischen Einwände und Bemerkun- Artikel aus dem „Augustin-Lexikon” Charles
gCnh sollen den Wert dieser Studie nicht Mun-ıer, Audientia episcopalis [AL I) 1986-—94,
schmälern, sondern laden ZUT vertieften Be- 11-515J; auko Raikas, Iudex . 1L,
schäftigung mıt dieser beeindruckenden Arbeit 8-8 und einem Verzeichnis der

A.-Zitate, ınem Personen-, ÖOrts- und Sach-
Unster Holger Strutwolf register un! Biogrammen der beteiligten uto-

TE  S
jel des (Janzen ist, der Einleitung zufolge,

Johannes Hellebrand Augustinus als „dem Interessierten“ gedacht ist speziell
Richter, Würzburg: ter 2009 (Res et den 99-  -Fan  « aus dem „Juristischen Lager”
Ö1 (Cassiclacum 39,5), 191 S‚ (10), der aufgrund der eigenen Berufspraxis

aufmerksam geworden ist auf A.s ausgebreitetebrosch., ISBN 9763229021 72-4. Richtertätigkeit „einige spezielle Beiträge
In der Festschrift aUus Anlass des Ge- einfach zugänglich \zu machen]|, die

ihm TmMO ichen, über die dort vorzufin-burtstages VO  — Cornelius Mayer SA
Förster/A.E.J. Grote/C. Müller [Hg.] Spiritus denden /itate tiefer in das 'Ihema 1INZU-
et Littera. eiträage ZUrTr Augustinus-Forschung. dringen” (19) DIe Erreichung dieses Tiels

SHNUS bei echter, Würzburg War sucht der Herausgeber dadurch erleichtern,Au:  auceın Beitrag dem Ihema enthalten dass den einleitenden, weithin als klassisch,
Hellebrand, Augustinus als Richter. Überle- als „Standardbeitrag” (20) geltenden Aufsatz

einem spannenden Thema: eb! VON Pugliese aus dem italienischen Original 1Ns
Deutsche hat übersetzen lassen. Aufßerdem hat199—-225), das 1n wesentlichen Aspekten bereits

wel Jahre ‚UV( Gegenstand iınes der VO den über die verschiedenen eiträge hin
Würzburger 9  en für Augustinus-For- verstreuten lateinischen /itaten deutsche
schung“ veranstalteten Studientage SCWESCH ersetzungen beigegeben, SsOWweıt diese SC-
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druckt vorlagen. Das ist sehr häufig nicht der ker 1m ben genannten Beitrag SOWIeEe
Fall, nicht 11UT bei den Divjak-Briefen, für die Doyle in seinem „Augustin als Bischof:
der Herausgeber allerdings wenigstens die Visıtator und Richter“ Augustinus Hand-
Regesten abdrucken liefß, die der Entdecker buch, hg v. V. Drecoll,; Tübingen 2007,
und Editor dieser Augustinbriefe, Divjak, 8-—24,;, 20 Beide nehmen d} dass die
selinen Artikel „Briefe“ „Au stin-Lexikon“ geistliche Gerichtsbarkeit „einer ormalisti-
Ba.2 (2996-2002) 1017 S schen, schleppenden, korrupten und
angefertigt hat. Wer keine der nicht AaUsS$s- den gemeinen Mannn brutalen staatlichen
reichende Französischkenntnisse besitzt, ist Rechtspflege als überlegen ” galt (so Wieacker
uch bei dem genannten Artikel VOIN Munier 44 ©0), sind sich allerdings zugleich sicher,

Stich gelassen, der hier,N: WIE AL, ass die „Zuweisung der sachlichen /Zustän-
unübersetzt blieb Das alles ist wohl nicht L1UTr digkeiten nachkonstantinischer eit „wle-
unter der Rubrik wahrscheinlich „arbeits- derholten Schwankungen“ unterlag (Wiea-
technisch“ bedingter Schönheitsfehler und

verbuchen, sondern
cker) DZW. dass die audientia episcopalis

Inkonsequenzen „nach und nach eingeschränkt” wurde (Doyle,
schränkt uch die Benutzbarkeit der Samm- mıt Belegen).
lung den gedachten Leserkreis nicht unl- Abgesehen VO  - dem Spezialproblem der
wesentlich ein. audientia episcopalis (gleichsam als einer res

Ungünstig ist ferner, dass der jeseartikel mixta zwischen ‚Staat‘ und Kirche) liegt das
als Lesehilfe die Sammlung ero el dessen Hauptaugenmerk der Autorinnen und uto-
Einleitun ITen des Bändchens auf der kirchlichen (5E:
der doc35abschnitt bereits schlichtweg falsch

hohem Maße missverständlich richtsbarkeit Beispiel des richterlichen
Ist; hat uch SONSstT, nicht zuletzt beim Wirkens Augustins, WOZU dessen erhaltenes
Herausgeber, ‚her erwirrung gestiftet. Werk Ja reichlich viel Material bietet. Z7u
Denn die audientia episcopalis Gegenüber, diesem Aspekt ist jetzt uch und VOT allem
nicht notwendig Gegensatz ZUT imperialis der „kommentierten Quellensammlung ZUr
audientia, 1st mitnichten definieren als Richtertätigkeit Augustins” wegen) der

Band Recht und Gewalt konsultieren, der„Rechtsinstitut, AdUus dem In einem langsamen
Wandlungsprozess das 5SOß. kirchliche Gericht mir jedoch nicht Besprechung vorlag.
hervorgegangen ist  66 Z Sondern: In heidni- Heidelberg AdolfMartın Rıtter
scher, vorkonstantinischer eit „die nächst-
liegende Schiedsautorität des Christen, der
zumindest den Mitchristen die weltliche Andrew er: Esoteric Teaching In the
Gerichtsbarkeit anzurufen meidet”, kann sS1ie Stomateis of Clement of Alexandria, Le1l-
„seıt Konstantin als staatlich ermächtigte, den/Boston: Brill 2009 (Supplements
fakultative Schiedsgerichtsbarkeit gelten, die Vigiliae Christianae 97), 233 %.. ISBN 978-
sich entsprechend der Kirche Reich ihre 90-04-
Autonomie kräftig wahrt“ (so wohl nach WI1e
VOTL Recht Wieacker 1n seiner Übersicht Der Verfasser dieser sehr lesbaren
„Recht un! Gesellschaft In der Spätantike”, Mono aphie beklagt Recht, A4SS Clemens

VOIN LOST  Ale;exandrien, WI1e andere Schriftsteller und
kirchlich-bischöfliche Gerichtsbarkeit
Stuttgart 1964, 73) Audientia episcopalis und

sind Theologen, die als Polyhistoren In ihren Wer-
nicht 11UT „nicht unbedingt deckungsgleich‘ ken vielfältiges literarisches Material verarbei-
(so der Herausgeber In seliner Einleitung 161) ten, seinem eigenen theologisch-philosophi-
sondern schon deshalb SOTSSam unter- schen Entwurf nicht genügend zZUKX Kenntnis
scheiden, weil VOI gut wWwI1e unter und pwird (S. 1-2) Gerne als Quellen-
nach Konstantin alle diejenigen Fälle, die sich sammlung gnostischer un! anderer rage-
auf kirchliche Lehre, amente, kirchliche mente ausgebeutet und In seiner Rezeption
Ordnung un:! Verwaltung SOWI1e (unter frag- philosophischer Onzepte untersucht, komme
würdiger Berufung auf Kor auf den die eigenständige Synthese VOoO jüdisch-christ-
Klerus bezogen, SOWI1EeSO der bischöflichen licher Überlieferung un! philosophischer Tra-
Gerichtsbarkeit vorbehalten blieben. DDass dition, die bei Clemens duchaus vorliege, der
VOIl und selit Onstantın den Bischöfen bis Forschun häufl kurz. Deshalb möchte die
dahin €e1Ss ielloser Weise Zuständigkeiten In vorliegen Studie die esoterische Theologie des
der Geric tsbarkeit des römischen Reiches alexandrinischen Denkers rekonstruieren, die

In den Stromateis entfaltet werde. Hierbei solleingeraumt wurden, ist angesichts mehrfacher
Erwähnung der audientia episcopalis hzw. des jene Synthese methodisch rekonstruiert
episcopale iudicium In der kaiserlichen Gesetz- werden, dass I1lall der inneren Logik des
gebung zwischen 318 und 452 n. Chr. unbe- Denkens folgend Clemens SOZUSASCHN bei der
streitbar: weshalb das geschah, lässt sich Arbeit ines theologischen Pädagogen und
weni1gstens vermuten. Dies zeigen etwa Wiea- Gnostikers zusieht ines Lehrers, der sich
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